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Städtische Socialpolitik.
Die Verwaltung der deutschen Stadtgemeinden wird

immer mehr von socialpolitischen Erwägungen beem-
sluht Es hat lange gedauert, ehe man m der Ver
waltung deutscher Städte der Socialpolitck größere
Rechte einräumte ; in den meisten Gemeinwesen, be¬
sonders Nord- und Mitteldeutschlands, ch noch gegen¬
wärtig eine erhebliche socialpolitischeRückständigkeit zu
beklagen Aber die Roth der Zeit drängt auch die schwer¬
fälligste Verwaltung schließlich vorwärts Nachdem dre
veralteten Anschauungen gewichen wwd auch endluh
Bresche in die veralteten gesetzlichen Bestimmungen
unserer Städteordnungen gelegt werden, die dw Er¬
werbung und Ausübung der Bürgerrechte für vrele Em-
ivobner erschweren. Vor Allem muß dre vielfach gesetzlich
verbürgteMachtstellung derHausbesitzergebrochen werden.

Unter diesen Umständen ist es ohne Zweifel werth-
voll. die Grundsätze kennen zu lernen, die m einer Groß
stadt befolgt werden, deren Gemeindevertretung auf
Grundlage eines modernen demokratischenWahlsystems
gewählt ist. Dieselben finden sich dargelegt m der vom
tAemeinderath herausgegebenen »Chromk der Stadt
Stuttgart für 1899", ein stattlicher Band , dessen^ nhalt
Ur dm Socialpolitiker manches Werthvolle enthalt.
Oberbürgermeister Gauß betont mit Rechü die socmb
politische Bedeutung einer gerechten städtischen Steuer
Politik Dieselbe soll die Leistungsfähigkeit der Steuer^
träger gehörig berücksichtigen und die Mittel gewahren,
um ungerecht wirkende Kopfsteuern, Wohnsteuern,
Fleischsteuern, Besteuerimg nothwendiger Lebensmittel,
die Arme verhältnißmäßig harter al- Reiche trifft , z
beseitigen. Sparsamkeit ist in der städtischen Verwal¬
tung selbstverständliche Pflicht, aber sie ist nur nützlich
iin " rechten Ort . Unter der Bezeichnung »sociale
Fragen" läßt sich Alles zusammenfassen, was em Stadt-
üorstand neben der laufeiiden Verwaltung zu thi.n hat.
Fm letzten Ende läuft der Zweck der ganzen Gemeinde-
Verwaltung darauf hinaus , neben der Pflege der .Realen
Interessen die wirthschaftlichenInteressen der rm G^
meindeverband Vereinigten zu fordern . Es ist darum
aewiß auch die Pflicht einer Gemeindeverwaltung, den
wirthschaftlich Schwachen zu Hülfe zu kommen und sre
möalichst zu kräftigen. Beispielsweise wird sie nach
Kräften dafür zu sorgen haben. Kleingewerbetreibenden
billige mechanische Kraft zu verschaffen. Oberburger-

nieisterHruß weist ferner darauf hin daß sich die öffent¬
lichen Arbeitsnachweisestellen bewahrt h?den. Er be¬
zeichnet es als eine Aufgabe der Stadt , ähnliche Vortheile,
wie sie hierdurch den Arbeitgebern und Arbeitnehmern ge¬
währt seien, den Miethern imd Hausbesitzern durch die
Einrichtung eines Wohnungsamtes mit dem Zweck der
Wohnungsvermittelung zu verschaffen. . .

Aufaabe der Stadtverwaltung kann es Nicht sem.
einzelnen Bevölkerungsklassen zu Lasten der anderen
Geschenke zu spenden, wohl aber ist es ihre Pflicht, rede
Maßregel , die sie zu treffen beabsichtigt, zuvor sorgfältig
und vorsichtig nach der Richtung hin zu überlegen und zu
prüfen wie sie auf die Erwerbsverhältnisse und auf die
Lebensgestaltung aller Klassen, insbesondere auch der
minderbemittelten, wirkt. Dieser Grundsatz soll auf d e
Wohmingsfrage. auf den Lebensmittelmarkt, auf die
Verbrauchssteuern. Vorortsbahnen undStraßenbahnen
angewendet werden. Es ist eme schone Aufgabe für den
Stadtvorstand , im Fall von Streitigkeiten Zwischen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern auf Anrufen eines
Theiles vermittelnd einzugreifen und so unter Umstanden
zu verhüten, daß Kämpfe dieBürgerffchaft zerfleischen von
denen nicht selten beide kampfende Therle schaden habem

Eine größere Aufmerksamkeit will man künftig m
Stuttgart namentlich dem Wohnungswesen  zu¬
wenden. Nach der letzten Wohnungsstatistiklebten dort
bei einer Einwohnerzahl von rund 200,000 nicht weniger
als 14,814 in übervölkerten Wohnungen, also unter ge¬
sundheitsgefährdenden Verhältnissen, ^ aber gelten als
Maß stab 'für die Uebervölkerung 6 und mehr Personen
in der einzimmerigen und 10 und mehr Personen m der
-weizimmerigen Wohnung em äußerst weites v. i B,
Hessen Verringerung auch nur um je eme Person eme noch
-.mverhältnißmäßig größere Zahl überfüllter oder
wenigstens an der Grenze der Ueberfullung stehender
Wohnungen ergebe,i hätte. Seit 1895 sind diese un¬
günstigen Wohnungsverhältnisse m Stuttgart und
auch wohl in den meisten anderen großen Städten — m
stetiger erschreckender Zunahme begriffen Es haben sich
im Zusammenhang mit den hohen Preisen für kleine
Wohnungen außerordentlich schwere Uebelstande m den
Wohnungsverhältnissen der ärmerenBevolkerung heraus-
gestellt. die natürlich auch die Seuchengefahr mcht nur für
diese, sondern auch für die ganze Stadt entsprechend er¬
höhen. Um eine Besserung in dieser Beziehung herber-
zuführen, soll in Stuttgart jede unnothige Vertheurung
des Bauens vermieden und die Errichtung kleiner
Wohnungen durch zweckentsprechende Gestaltung , des
Stadterweiterungsplanes und der Bauordnung gefordert
werden. _ . ... 1
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Jllustrirten Frauenzeitung" tragt der herrschenden Weih-
nachtsstimmung in verlockendster Weise Rechnung, davon

überzeugt uns ein vorzeitiger Blick in die betreffenden
Blätter; wir hoffen daher, unfern Leserinnen eme Freude zu
bereiten, wenn wir ihnen Einiges daraus bereits heute mu-
,heilen: Berlin. Das Ziel vieler weihnachtlicher Wunsche

Empire-Kleid für Mäd cn
vou 7—9 Jahren.

Ulan -U iform für Knaben
,oa 4—5 Jahren.

Aus Stadt und Kand.
Wiesbaden , 7. Dezember.

— Alterthumsmuseum . Es war bisher ein fühlbarer
Mangel, der namentlich von Fremden oft genug unangenehm
empfunden wurde, daß die an schönen und sehenswerthen Denk¬
mälern aus der Vorzeit des Nassauer Landes so reichen Samm¬
lungen unseres Alterthumsmuseums während der kälteren Hälfte
des Jahres dem Publikum geschloffen bleiben muhten, da die
Ausstellungsräume nicht heizbar waren. Ließ sich auch dann
und wann ein besonders intereffirter Alterthumsfreund oder
ein Gelehrter zu Studienzwecken für seine Person das Museum
öffnen so wurde er daraus doch bald wieder durch die eisig-
feuchte' Temperatur, welche hier zu herrschen psicgts, vertrieben.
Durch das dankenswerthe Entgegenkommender stadtilchen,Be¬
hörden ist es jetzt ermöglicht, wenigstens einen Therl der Raume
heizbar zu machen. Infolge dessen können die Sammlungen
auch während der Wintermonate, zunächst zweimal in der Woche
(Mittwochs und Sonntags in den Stunden von 11 bis 1 Uhr),
bem Publikum geöffnet sein und wird damit bereits am nächsten
Sonntag, den9. d. M., der Anfang gemacht werden.

— Volksbibliothcken . In den Monaten Oktober und
November wurden in den vier Volksbibliotheken(Schule an der
Castellstraße. Blücherschule. Schule an der oberen Rh-mstraß-,
Steingaffe9) im Ganzen 11,304 Bücher ausgeliehen, gegen
10 371 im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Die Benutzung
der Bibliotheken ist Jedermann gestattet gegen eine Leihgebühr
von 3 Pf. für den Band, bei einer Lesezeit von 14 Tagen.
Kataloge sind an den Ausgabestellenzu haben.

ä Der Andrcasinarkt hat gestern Morgen dennoch
über das scheußliche Sturm- und Regenwetter gesiegt und
seinen Sieg auch bis gestern Nachmittag hoch gehalten.
Schoner lohnte das Wetter eigentlich garmcht gut sein, als es
geworden war, nachdem es sich in der Nacht zum Donnerstag
ausqetobt hatte. Allerdings, zur Zeit, wo w,r diese Zeilen
schreiben, macht der Himmel ein sehr zweifelhaftes Gesicht, es
kann jeden Augenblick wieder eine kleine Sundfluth nieder-
aeben. Hoffen wir das Beste! Der Verkehr auf dem Markt
war gestern übrigens ein recht lebhafter und das Markibild
ein ungemein buntes. Nun scheint es uns doch als ob der
Andreasmarkt dort, wo er gegenwärtig sich befindet, am besten
untergebracht ist. . . . .

— Lokal" - Chronik . Paffanten der Friedrichstrage
seien auf"den neu ausgestatteten Laden des Herrn Metzger¬
meisters Heinrich Vollmer,  neben der „Loge Plato
aufmerksam gemacht. Er verdient es, denn auch in ihm ist das
Bestreben der Wiesbadener Geschäftswelt, die Waaren-Auslagen
in einen modernen, anziehenden Rahmen, zu bringen, in ge-
schmackvoller, gediegener Form ausgeprägt. Der geräumige
Ladenraum wurde von Künstlerhand rm^ ugendsthl̂amgema .t

mühsame Nadelarbeit. die aber immerhin billiger zu stehen
kommt, als die wundervolle, aber recht kostspielige weiße
irdische Seide mit eingewebten Valenciennes- Einsätzen,

zwischen denen sich weiß gestickte Ranken oder farbige
Chinö-Streifen. auch goldener Durchbruch hrnziehen. Zur

Schneiderkleid. Kostüm mit Formblenden.
sind die eleganten hellfarbigen Blusen,  mit denen sich so
gut die Anforderungen der kleineren Geselligkeit bestreiten
lassen. Taffet und Faille, die letztere vielfach breit gestreift,
decken den Hauptbedarf. Taffet wird neuerdings gern durch¬
weg von allerschmälsten Guipure-Einsätzen unterbrochen, eine

Ballkleid mit Miedergürtel. Gesellschafts-Toilette mit Bisensäumen.

Bluse verarbeitet man den Stoff futterlos und hebt das
reine Weiß der durchscheinenden Seide durch eine farbige
Unterbluse, mit der dann wieder das Futter , und dlt
Balayeuse eines weißwollenen Kleiderrockes uberelnstimmen

n’Uf|ßon fleißigen Händen in den meisten Fällen selbst her-
zustellen sind die auch für die elegante Toilette so sehr



und ausgestattet , und die sinnige Farbenwahl verleiht den!
Ganzen einen harmonischen Eindruck . Herr Vollmer selbst aber
vervollständigt das Bild in angenehmer Weise durch originelle
Ausstellung feinster Fleisch - und Wurstsorten , sowie anderer
Delikatesten , welche seiner Tüchtigkeit als Charcutier ein vortheil-
haftcs Zeua 'niß ausstellen . Namentlich am Abend bei splrndider
Gasglühlicht -Beleuchtung , übt das Geschäft des Herrn Vollmer
erneu feffclnden Reiz auf jeden Vorübergehenden aus.

d Der Graf v . Leiuingen -Westcrburg und die Be-
tirks -SYttode . Graf Friedrich v. Leiningen-Westerburg ältere
Linie der derzeitige Patronatsherr von fünf Kirchengemeinden rin
Konsi 'storialbczirkWiesbaden , wurde vor nicht sehr langer Zeit nach
den Meldungen der Zeitungen vom Landgericht Gießen wegen
Bigainie ( Doppel -Ehe ) zu sechs Monaten Gefängniß verurthcüt.
(Nach anderer Lesart soll er wegen Ehebruchs , begangen mit der
Schwester seiner Frau , verurtheilt worden sein .) Der Graf entzieht
sich der Verbüßung dieser Strafe durch die Flucht . Es ist den
Gemeinden , über die der vornehme Herr das Patronatsrccht _aus¬
übt wahrlich nicht zu verübeln , wenn sie der Meinung
sind ein Bigamist oder Ehebrecher sei fernerhin nicht
mehr würdig . Patronat zu sein und als solcher quasi die Ober¬
herrschaft iii ihrem kirchlichen Regiment zu führen . Besonders die
Gemeinde Schadeck . deren Pfarrstelle nächstens neu besetzt werden
soll , verwahrt sich energisch dagegen , daß ihr ein Sittlichkeitsver¬
brecher ihren neuen Pfarrherrn (womöglich mit einer erbaulichen
Ansprache ) zuführe . Sie hat sich daher an den Vorstand der
Kreisshnode Runkel gewandt , derselbe möge Alles tbun , damit dem
Grafen die fernere Ausübung seines Patronatsrechts unmöglich
gemacht werde . Der Vorstand der Kreissynode konnte sich natürlich
der Berechtigung des Wunsches der Gemeinde Schadeck nicht ver¬
schließen . Er ' ist der Meinung , was im Königreich Sachsen
in einem ähnlichen Falle möglich gewesen ist, müßte sich auch hier
möglichmachen lassen . Solltees aber hier an gesetzlichen Bestimmungen
fehlen mit deren Anwendung dem Grafen das Patronatsrecht ent¬
zogen ' werde » könne , so ersuche der Vorstand der Kreissynode
(Antragsteller : Herr Synodale Cäsar ), dahin zu wirken , daß
irgend ein Weg zur Erledigung der Sache in dem von ihm an-
geregten Sinne gefunden werde . Es könne ja vielleicht dem nächst-
ältesten Mitglied der Familie die Ausübung des Patronatsrechtes
übertragen werden . Verschiedene Synodalen und so auch der Herr
Konsistorialpräsident v . Ernst sprachen die Ansicht aus , daß mit
den bestehenden Gesetzen hier wohl schwerlich etwas zu machen sein
dürfte , da darnach wohl Simonie , Unfähigkeit zur Eidesleistung und
Bekleidung öffentlicher Aemter , Thätlichkeitcn gegen den Pfarrer,
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte . Zuchthausstrafe rc. einen
Patronatsherrn unfähig zur Ausübung seiner Patronatsrechte
machen , nicht aber eine Gesängnißstrafe wegen eines Sittlichkeits-
Verbrechens . Aus der Diskussion über den in Rede stehenden
Gegenstand ging noch hervor , daß der Herr Graf auch durch
mehrere unerfreuliche , vor dem Landgericht Limburg geführte
Prozesse sich in ein bedenkliches Licht gestellt hat , und daß die
Bevölkerung seines Patronatsbezirks aufsAeußerste erregt über das
Treiben des Grafen ist. Schließlich wird der Antrag des Herrn
Synodalen de Niem einstimmig angenommen , der dahin geht , den
Antrag der Kreissynode Runkel und der Gemeinde Schadeck dem
Königlichen Konsistorium zur weiteren Aufklärung und Behandlung
zu überweisen . ^ t __

— Zither -Konzert . Am verflossenen Sonntag , den 2. d. M .,
hielt Herr O . Kilian , Inhaber der Wiesbadener Zitherschule , sein
2 diesjähriges Konzert im Katholischen Leseverein (Kasino ) mit
seinen Schülern unter gefälliger Mitwirkung der Herren Habich
(Bariton ) und Heinze (Klavier ) ab . Der Saal war bis auf das
letzte Plätzchen gefüllt . Eingeleitet wurde das Konzert durch einen
Festmarsch von F . Lohr , welcher sehr exakt zu Gehör gebracht
wurde Als Ensemble gelangte die Gavotte Gnomenreigen von
H Gruber zur Aufführung , in welcher man recht deutlich hörte,
wie gut dieselbe einstudirt war . Herr Habich trug den Prolog aus
Bajazzo mit wohlklingender Stimme vor , sowie zwei Lieder vonterrmann und Grieg. Seine Darbietungen fanden so allgemeinennklang , daß Herr Habich zu einer Zugabe genöthigt wurde.
Rauschenden Applaus ernteten Kinder mit einer Schlrttenpost,
dieselbe wurde da capo verlangt . Ein Piston -Solo wurde von
Herrn Kilian mit schmelzendem Tone vorgetragen und bewies aufs
Neue dessen Vielseitigkeit . Herr Heinze hatte die Klavierbegleitung
übernommen und führte dieselbe sehr präzis und mit Geschmack
aus . Die Schlußnummer des Zither -Ensembles , Eilenbergs Wacht-
parade , wurde charakteristisch und zu Dank ausgeführt.

o . Handelskammer -Sitzung vom 6 . Dezember . ( Schluß .)
An dem Offenbacher Eisenbahn - Unglück  sind be¬
kanntlich mehrere Champagner -Fabrikanten des Bezirks , die von
einer Versammlung in Berlin zurückkehrten , direkt betheiligt

gewesen , darunter zwei Mitglieder der Kammer , die Herren
Hummel - Hochheim und Schultz -Rüdesheim . Die Thatsache nun,
daß keiner dieser Herren , obwohl sie bei der Verwaltung m
Frankfurt ihre Adressen hinterlegt haben , aufgefordert worden
ist seine Erlebnisse mitzutheilen , hat dem Kammermitglied
Herrn S t u r m - Rüdesheim Veranlassung gegeben zu dem
Antrag : die Kammer möge in einer Eingabe an den Herrn
Eisenbahn - Minister die Bitte a u * f P * c_̂ t ” '
bei der Untersuchung des Offenbacher I ) -Zug -Brandes die
überlebenden Passagiere zu hören.  Wenn , so
bemerkt Herr Sturm , die Behörde die beiden Herren schon ge¬
hört hätte , dann wäre sie zu anderen Annahmen und
Erqebnisten gelangt , als zu den bisher durch die Presse bekannt
gewordenen . Herr Hummel,  der mit seinen Bekannten,
den Herren Schultz . Kupferberg und Hohl - Geisenheim,
in dem vorletzten mitverbrannten Wagen des ll -Zugcs saß,
macht über den schrecklichen Vorfall nähere Mittheilungen und
entwickelt namentlich bezüglich des Brandes der Wagen und
dessen Ursache ganz neue Gesichtspunkte  Die Explo¬
sion des Gases ist seiner Meinung nach keine besonders starke
gewesen ; im Nu aber hätte der ganze Peluche der Banke ge¬
brannt und zwar in Hunderten kleinen Flämmchen , die immer
den gepreßten Figuren gefolgt wären . Dies könne nur da¬
rauf zurllckgeführt werden , daß das Gas aus den zerbrochenen
Rohren durch den Peluche hindurchgedrungen sei . Herr Hummel
meint die Feuersicherheit werde zweifellos dadurch bedeutend
gehoben , daß man die Gasrohre aus den Wagen
herausnehme und außen hinlege.  Die technische
Prüfung der Frage , ob Gas oder ein anderes Beleuchtungs¬
mittel vorzuziehen sei , müsse er den Sachverständigen über
lassen . Herr Schultz bemerkt , daß das Acetylengas wegen
seiner großen Feuergefährlichleii , die sich auch bei dem Offen¬
bacher Unglück gezeigt habe , ausgeschlossen werden solle . Herr
Hummel  erwähnt noch , daß es die erste Aufgabe der Eisen¬
bahn sei . dem Brennen vorzubeugen ; die Zusammenstöße wur¬
den ja leider nicht aus der Welt zu schaffen sein . Herr
Kalle  bezeichnet es als für die Sache von großem Werth,
wenn die überlebenden Passagiere gehört würden . Bei
einer Besprechung des Falles auf einer Beleuchtungs - Tech-
niker -Versammlung in Berlin seien ganz widersprechmde
Urtheile laut geworden . Jeder nehme sein System m Schuh
und bezeichne es als das beste . Schließlich wird der Antrag
Sturm einstimmig angenommen . — Die Eingabe gegen dic
Schaumwein st euer  soll unterstützt werden . Herr
Hummel  glaubt , daß er zu deren Begründung nicht mehr
viele Worte zu machen brauche , umso weniger , als die Frage
die Kammer schon wiederholt beschäftigt habe . Es sei geradezu
qrausam , ein Gewerbe herauszugreifen und bluten zu lassen.
Die Lage der Schaumwein - Industrie sei garnicht so glanzend.
Sie werde gewöhnlich nach der Laune beurtheilt , in welcher o- r
Schaumwein getrunken werde ; Derjenige aber , der ihn mache,
denke darüber ganz anders als Derjenige , der ihn trinke . - -
Herr Syndikus Dr . Merbot  referirt über das Werngesetz
Herr W . G ö b e l hält es für dringend geboten , daß die Keller
kontrolle aus dem Gesetz gestrichen werde . Die Wiesbadme
Weinhändler hätten auch jetzt erreicht , daß sie hinsichtlich der
Accise mit dem 1 . Januar in Wegfall komme . Wenn aber die
Kontrolle beibehalten werden solle , dann dürfe sie nur durch
Sachverständige ausgeführt werden . Herr Sturm  bezeichnet
es als nothwendig . festzustellen , daß sich di - Kammer nutzt ohne
Weiteres für die Kellerkonirolle ausgesprochen , sondern nur
dann sich damit einverstanden erklärt habe , wenn Sachverständige
dazu bestellt würden.

o . Lebensmüde . Der 60 Jahre alte Fuhrmann Adolf
Fries,  Feldstraße 23 hier wohnhaft , wurde gestern auf dem
neuen Friedhof erhängt  aufgefunden . Der Mann hat ver¬
mutlich aus Gram darüber , daß er vorgestern von der Straf¬
kammer wegen Beleidigung und Mißhandlung , deren er sich ao
einem Automobilfahrer , einem Kurfremden , der ihm auf de-
Straße begegnete , schuldig gemacht chatte , zu 3 Monaten G-
fängniß verurtheilt worden ist , Hand an sich gelegt . .

— Kleine Notizen . Die Vakanzen - Liste  für Militär-
anwärter Nr . 49 ist in unserer Expedition nnmtgeltlich cmzuiehen.
_ «oeute Areitag , den 7 . d§ ., Ädends 8 Uhr , veranstaltet der
hiesige „Verein  christlicher junger Männer"  im Evang.
Vereinshause , Platterstraße 2 , einen Familien -Abend mit Tyce,
verbunden mit Vortrag des Herrn Hülfspredigers Schlosser , sowie
weiteren Ansprachen . Gesangs - und Posaunen - Vorträgen und
Deklamationen . Gäste sind herzlich willkommen . Eintritt 2o Pt.

= . Biebrich , 5 . Dezember . Am Sonntag , den 9 . Dez .,
Nachmittags 5 Uhr , wird der Stabskapitän der Burenarmee,
Herr Dr . Wilhelm Vallentin.  im Hotel Bellevue einen Vor¬
trag über „Kriegserlebnisse bei den Buren  hato-
Vortraaender befindet sich zur Zeit auf einer Tournee und ha
bei seiner sehr beschränkten Zeit sich nur auf Drangen eines in
Biebrich ansässigen Studienfreundes bereit erklärt , rm hiesigen
Flottenverein zu sprechen . Dr . Wilhelm Vallentin , ein geborener
Westpreuße , studirte in Berlin und Tübingen , promovirte 1891
in Tübingen zum Doktor der Staatswissenschaften und trat
nach Absolvirung des Orientalischen Seminars zunächst m
deutsche Kolonialdienste . Seit 5 Jahren ist SSaKentin höherer
Reqierungsbeamter der Transvaal -Republik . Schon gegen
Jameson focht er auf Seiten der Buren . Auch bei Ausbruch
des letzten Krieges griff er wieder zu den Waffen , machte den
Feldzuq von Beginn an in der Front mit , nahm an allen be¬
deutenden Gefechten theil und war seit Mitte Januar dem
Hauptquartier des Generals Dewet als Stabskapitan zuge-
theilt Vallentin ist vor allen Dingen zu verdanken , daß vor
dem Kriege das deutsche Freicorps errichtet wurde und daß
während des Feldzuges die gesummten Freicorps eingehende
Reorganisation erfuhren . Mehrfach verwundet fiel er ber der
Einnahme von Pretoria den Engländern m die Hände , wurde
auf Ehrenwort freigelassen , später aber ausgewresen . Vallentin
gilt für einen der besten Kenner Südafrikas , speziell der Buren,
und ist durch seine Werke über Transvaal und dessen Bewohner
rühmlichst bekannt . Gewiß wird mancher Wiesbadener den
Weg nicht scheuen , um aus dem Munde dieses hochmt restant n
Mannes Selbsterlebtes aus dem Freiheitskampf uns Allen
so sympathischen Brudervolkes zu vernehmen . Der Vortrag
findet , wie oben bemerkt , Sonntag , den 9 . Dezember , Nach¬
mittags 5 Uhr . im Saale des Hotels Bellevue statt . Eintritt fxet.

* Aus der Umgebung . Herr Gerichtssekrctär Rosenkranz
von Wallmerod  ist zum 15 . Dezember nach Langenschwalbach
versetzt worden . - I » Rüdesheim  fiel eine 72 -iahrige Frauso
unglücklich die Treppe herunter , daß ne bald darauf ohne das Be¬
wußtsein wiedererlangt zu haben , ihren Geist aufaab . — Ein dem
L>errn Gastwirth Seipel ( z»m Adler ) in Schi erste in  gehörendes
ioulitt leate dieser Tage ein Ei im Gewicht von ' /« Pfund . —
Der Kirchenvorstand der Diöcese Mainz  hat auf Antrag des
Landtagsabgeordneten vr . Schmrtt emstiMMg beschlo em das Ge-
valt des Bischofs von Mainz von lo,700 Mt . auf 20 .000 Mt.  per
L\nbr iu erhöben — Auf der Blei - und Silberhutte bei Braubach
m wiederum ein Arbeiter durch Umkippen eines PfcrdcwagenS so
schwer verletz : worden , daß an seinem Aufkommen gezweiselt wird.
Der Verunglückte ist Familienvater und stammt aus B e ch el n.
Ana ^ anau erfährt man . daß dic Amtsperiode des Oberbürger¬
meisters vr Gebcschus , des früheren städtischen Oberhauptes von
- ö rt! ft a M in etwa einem halben Jahre ablaust , daß man rinuui|i u. I". _ . imX hip (Srhohmta

aaiftrat aber jetzt schon die Wiederwahl und die Erhöhung
des Gehalts um 2000 Mk . beschlossen hat . - Der Musketier
Ernst Christ von Freiendiez,  der sich an der Erpeditlon
nach China betheiligt hat , ist das Opfer erner todtlichen
Krankheit geworden . Er hatte bei der 2 . Eompagme der 8/er
in Main » aebient bevor er nach Ostasien beordert wurde.
Die Eisenbahnverwaltung wird die Fähre ^ " ' öerbruck-
Binaen - RüdeSheim  neuerer Anordnung zufolge nicht an
Unternehmer weiter verpachten , sondern iplchc selbst weiter betreibem
Kl ? wird terner ein weiteres Schiss , das iii Worms befindliche Fähr-
fchiff weil dort am 2 Januar 190l ' der Fährbetrieb aufhört ft.« in
Dienst stellen . Dann wird das eine schiff den Verkehr von -̂ deshc .m-
Binaen -Binaerbrück aufrecht erhalten und das Wormier Schiff nur
zwischenBmgen -Rüdeshcim und zurück Personenverkehr vermitteln.

* Junten . Wir erhalten folgende Zuschrift : Bezug-
nehmend ^ auf den Artikel unter Sport „ Turnens theile ^ hnen
folgende Berichtigung mit : Der „Turn -Verem markrrte den
Feind und nahm eine von der Natur begünstigte , sichere Ver-
theidigungsstellung auf einem Bergrücken hinter dem Bahn¬
damm ein . Diese Stellung war m rechter und mker Flanke
gut gesichert und ist dem anrückenden Feind em Umgehen der¬
selben überhaupt nicht gelungen . Die Vorposten des ,,Turn-
Vereins " brachten schon b- im Anrücken des Feindes vor Kwster
Clarenchal bereits die Meldungen an den Führer und traf
derselbe daher die ihm sehr gut  bekannten nothigen Vor¬

sichtsmaßregeln ; da er ja , was die Hauptsache war von seinen
Vorposten genau instruirt war , wo der Femd stand und wie
er sich bewegte . Ferner ist ja der Punkt m dem BerM voll¬
ständig erdacht , daß der Feind angegriffen wurde Der Führer
des Turn -Verems " (F -ind ) gab vielmehr Befehl , den lmken
Flügel , auf dem die „Turn - Gesellschaft " stand , anzugreifen,

begehrten ärmellosen Boleros . Zunächst kommt da die
xoint -kuoe-Arbeit — schwarz , weiß und getönt — in Betracht;
Spitzenstich und Verbindungsstäbe werden mit Goldfaden
ansgeführt oder das Ganze wird auf Goldtüll oder Gold-
gyze gearbeitet , die man später noch mit leichter , hellfarbiger
Seide füttern kann.

Mil ein wenig Geschick kann man Kragen und Krawatten
zu willkommenen Geschenken selbst Herstellen . Dem Kragen
dient ein Seiden - oder Sammct -Schrügstreifen , so breit als
ihn der Hals , für den er bestimmt ist , nur ertragen kann,
als Grundform . Der untere Rand wird ein wenig aus¬
gedehnt , der obere vorn etwas ausgerundet , sodaß er hinten
leicht ansteigt , und
der so vorbereitete
Streifen weich mit
heller Seide abge¬
füttert , damit er sich
pach Bedarf einbiegt
sind nicht beengt . Be¬
liebig kann man ihn
durchsteppen oder ganz -

Ctit Goldlitze oder ^,Mlischirm mit Verzierung aus irischer
schmalem Sammet - Spitzeu -Arbeit.
band besetzen, das man ^ v
zur Deckung des hinteren Schlusses , am Anfang und Ende
in je 1 bis 2 überstehende kleine Schlingen ordnet . Zur
Schonung des oberen Randes heftet man einen leicht zu
ersetzenden Crspe - oder Sammet -Schrägstreifen von ab¬
stechender Farbe ein . Solch einen Kragen kann man be¬
liebig für sich tragen oder durch ein schmales Jabot aus
Crspe mit Spitzen , aus Fransen oder aus Tüll ergänzen.
Zum ausgeschnittenen Kleide giebt cs , um sie klar auf dem
Halse zu tragen , Halsbänder aus Tüll mit Gold - und
Silber - oder farbigen Flittern gestickt. DieAiglon -Krawatte,

i-“- zwei große , von einem Knoten zusammengefaßte Schlupfen
Md ein breites plissirtes Ende mit Spitzenabschluß — trägt
Sarah Bernhardt , ihre Schöpferin , aus Crspe -Chiffon und

echten Brüsseler Spitzen ; sie läßt sich natürlich auch in ein¬
facherem Material nachbilden , auch ganz aus Cröpe mit zwei
kurzen Enden arrangiren , deren jedes am unteren Rande
eng eingereiht und in ein quastenartiges Grelot aus Gold-
Passementerie gefaßt wird . Eine einfach jugendliche Krawatte
besteht aus daumenbreitem Sammet - oder Taffel -Band , das
eine kleine Doppclschlcise mit Enden bildet von der vier
ungleich lange Baud - Enden , das längste vielleicht 20 Cent,-
Meter messend und jeded in einen goldenen ^ estelltift gesüßt,
herabfallen ; das sich nur den Kragen legende Band , m
dessen Mitte die Schleife befestigt ist , wird hinten mit einer
hübschen Schmucknad el geschlossen.

Kunst und Leben.
* Eibenschütz -Lionserv a torinm . Am Dienstag fand

in der „Loge Plato " der zweite diesjährige Musikabend statt.
Das Programm bot diesmal , mit Ausnahme zweier Nummern,
Klaviervorträge der Schülerinnen von Herrn und § rau
Direktor Eibenschütz . Zunächst spielte Fräulein ^ippold
den ersten Satz des D -moUK ° nz -rtes von Mozart (mit Be¬
gleitung eines zioeiten Pianofortcs ) mit fließender, ^ glatter
Technik und giitem musikalischen Verständniß . . tftaulem

c i ü spielte zwei Stücke von Chopin : Polonaise in •A^dui*
und Walzer in E -moll , recht geschmackvoll . Die Leiden letzten
Sätze der Sonate ov . 30 Nr . 2 von Beethoven boten Fraulem
Kleinschmidt  Gelegenheit , sich als gewandte Kammer¬
musikspielerin zu zeigen , und in der zweiien Ensemblenummer
des Abends , den Variativnen für zwei Klaviere über em
Beethoven ' sches Thema von Saint -Sams , vorgetragen von
Fräulein Hagen  und Fräulein N au werk,  siel besonders
das flotte Zusammenspiel der beiden Damen und bte rhyth¬
mische Exaktheit angenehm auf . Fräulein Nauwerk bot außer¬
dem noch in dem Vortrage des ersten Satzes der F -rnoll-
Sonate von Brahms (an Stelle des erkrankten Fraulem
Hasselmann ) eine recht gute Leistung . Das gleiche Lob ge¬
bührt auch den Damen Fräulein G o t t st e r n , btt eme
Tarantelle von Moszkowski effektvoll vortrug , und Kraulern
Buthmann,  die die Polacca von Weber ui de; Be¬

arbeitung von Liszt in sehr befnedrgendei . Werse zu Gehör
brachte Am Schluffe des Abends sang noch Herr Geigen-
Müller,  Lehrer der Anstalt , einige Lieder von Strauß.
Schubert und Grieg , und verdiente sich^durch die geschickte Be¬
handlung seiner Stimme und die schlichte , geschmackvolle Art
seines Vortrags den Dank des zahlreich erschienenen Publi¬
kums , der ihm auch in lebhafter Weise zu Theil wurde.

m Rom , 30 . November . Ich theilte Ihnen bereits neulich
mit - daß sich der Vesuv  seit einiger Zeit wieder m Thatigkelt
befindet und große Besorgniß deshalb in Neapel herriche . '£ n
der Wichtigkeit dieser Tbatsache hielt ich es für nnch
an Ort und Stelle über dieselbe zu mfonmren , und ,hab ° oo gendes
in Ertabruna gebracht . Auf dem Observatorium liegt em Buch
aus in welches die täglichen Beobachtungen eingetragen werden,
und daraus geht hervor , daß die häufigen rothgluhenden Ausbruche,
bei denen Bamttsteine , Sand und Lava herausgeworfen werden,
den Keäel des Hauptkraters so verändert haben , daß derielbe m
abicbbarer Zeil einzustürzen droht . Diese lakonische Auskunft
wurde durch Aeußerungcn verschiedener Führer , dre eine lange Er¬
ft, rm .g besitzen und deshalb als Autoritäten gel en können bah n
eraänrt daß die tiefen Risse rund um den Kegel herum , aus denen
b-mfia Schwefeldämpfe aufsteigen , die donnerähnlichen Gerauiche

Ockkeck nach einen Ansbruch im Gefolge haben werdender emen
Iib chluß der im Vtai dieses Jahres begonnenen Erupttonsperiode
bilden dürfte Wie dieser Ausbruch verlausen wird , das sst nun
allerdinas eine Frage , auf die Niemand eme zutreffende Antwort
zu geben vermak nnd ' die ' keineswegs geeignet erscheint , dre vor¬
handenen Besorgnisse zu zerstreuen.

* Verschiedene Mittheilungen . Agnes Sorma
gab in Konstantinopel  ein zweitägiges Gastspiel m

Nora " und „Johannisfeuer " . Der Besuch der von der Kritik
gelobten Vorstellungen war schwach . Der MißeMg ^ rst
wesentlich ungeschickter Vorbereitung zuzuschreiben . Der Im¬
presario beharrte trotz aller Warnungen auf übermäßigen
Preisen und ließ sich außerdem zu Beschimpfungen der deutschen
Kolonie fortreißen , die darauf sich vom Theater s^ uhielt.

Intendant P rasch , der frühere Direktor des Berliner

Theaftrs soll am 1 . September n . I . als Leiter des Theaters
des Westens in dasselbe eiyziehen . .
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•nbetn er seinen rechten und linken Flügel dem Femd in die
i' i. " . WaUn sandte, während der Führer selbst mü seinem
butteren Zug die „Turn -Gesellschaft". sowie ewige Patrouillen
" , Männer -Turnvereins" von vorn mit Hurrah an-
!;ss und dieselben vollständig umzingelte, sodaß sie sich er-

mutzten. Inzwischen war das Signal zum Sammeln
äsen und traf der Haupttrupp des „Mäiwer -Turnverews

fl  ja Minuten später auf deni Kampfplatz ein. Eine 2rb-
1L den Schläserskopf zu besetzen, hat der „Turn -Verew
Überhaupt nicht gehabt, auch fiel ihm der „Männer -Turn-
'Lin " sowohl, als auch die „Turn -Gesellschaft" nicht m den
S n und schnitt ihm den Rückzug ab. Ich möchte nur den
X " ber des betreffenden Artikels bitten, sich künftighin beim
Per chterstatten besser über derartige Spiele zu orientiren und
nicht Sachen zu bringen, die sozusagen erdacht sind. Daß du
drei Vereine einen recht vergnügten Mittag verleoten, ' st■ I«
Tbatsache, denn kein Mißton hat das Spiel getrübt, derartige
Artikel aber sind dazu angethan. Unfrieden^ unter den Be-
tbeiligten zu erregen, und möchte ich nur nn Interesse
Turnsache bitten, daß dieselben künftig unterbleiben.

Karl Joh.  1 . Turnwart des T .-B

LVlesvadener Tagblatt _

Ueber.rctung eine tzaftpaU «on 2 Lochen mW^ ab ,
eids du gciepliche auf 2 Jahre und dauernde
erkennung der Enaü , Eiwmmet , zu werden. Der
Unfähigkeit, eidlich als Zeiig ' Antrag an. Das Gericht
Herr Vertlieidiger : W> „  Ueber-
verurthcilt bt* S n^ $ &cr fud)im<,«baft verbüßt sein soll, und
tretmig. die durch die U iw ^ „trafle bcä  Siaatsanwalte.
erkennt tm UOr'gen M etwaiges Gnadengesuch der
Die Herren Gefchworenen wo - unterstützen. Damit ist die
AugZaztwl dmch ihre Unt j M̂ birje{j 3al )re8 JU Ende und
d'/r Se'n' rNtzwde ewläßt di- Herren Geschworenen, ihnen für
ihre 'aufgcwcndeteMlihcdankend^

Gerichts saal.

Landgerichtsrath  Freiherr. nltet f d)cibt ; die der falschen
tritt Herr . ^or eine, Behörde und des  wissidntl iä>en
Namensang ^knstmagd Christiane Boos von
Doüb  m verttitt Herr Rechtsanwalt V^ Hasselbach  Di-
? ^ :r+ 1Q74 trt Biebrich  geboren. Sie glebt zu, daß fu
?n ? N?i?aermeister von Dotzheim gegenüber am 23. August und am
ai^ Sevtember sich den ihr nicht znkomn,enden Namen Sophie

K^ neid» geboren 1375,angegeben nnd also einen Meineid geleistet hat
Du Angeklagte hat bereits eine kleine Vergangenheit, on Mannheim8, 3fünf  fahren Mutter eines Kindes, der Vater dcs-
HL n lieft sie sitzen und in ihrer Bedrängniß wandte sie sich
Bäte” na» Wiesbaden, wo sie bald wegen Unzucht einer Haftsttafcln Wnwn verfiel Hier lernte sie ein lunger Mensch von Dotzhemi,

a ^ Ä 'SSis
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Letzte Nachrichten.
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-BEB  Btew
dles ° beschane » * * 1 ^ erzieht man bei uns bte

deutsche Uend zur Bethätignng von Gesinnung. Charalter und

fe « s szx
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Unabhängigkeit kämpfende Burenvolk Ausdruck. Der ehemalige
KriegsgefangeneDr . Lenz erzählte sodann ewige von den Eng¬
ländern an ihm verübten Grausamkeiten. Sodann wurde eine
Svmpathie -Adresse an den Präsidenten Krüger abgesandt. Ew
Ebrenaeschenk von zahlreichen Sympathie - ^ zeugungen b -
gleitet̂ soll in den nächsten Tagen an den Präsidenten Krüger
abaeh en. _ , , - -

UolkswirthschaMchrs.

ÄS «SäÄÄÄ
Sbares — . Tendenz: ruhig.. . .. .. . . -nun

GeschäMches.

Weihnachtsbäckereien.
Weihnachten nabt und damit die Zeit der Weihimchlsbacketcten

mii einer vielen Arbeit, vor 8ll!em dem stundenlangen er
»»»übenden Rühren des Teigs . Letzteres hat gewiß schon mancher
Hausfrau das Bocken verleide! und den Wunsch rege werden lassen.

* . D «z»mv «r LÄ« 0 « Seite

Eine solche ist nun
iilden, eine Erfindung3 ?at » >."SÄOÄr t .ä Sswxäsä

gebracht ist, mit dessen HÜI . . bisher mit der Hand. DieÄ M »«VgiS-TS  Sf«&WW5
ISSäS jMI S'Ä ' S & wÖfb!SSfftSÄwÄ »«»-»ml- o-».»--
' ^ ^ D°̂ Pi °'s”d7c °,np>eten Blitzriihrschüsseiiu-lufiv- Mayo'wai^. 'i, . I m i it Besestignngsvorrlchtung Mk. 15. JedemMo- X 1"»

«io« -- « >!» - » «ASÄUN.-SLSP. S
SSffi tSftSk  88® ? “ f| | S '.SX
1  Minute »eise» Schnee). Der Amer>kaner-Qu,rltopf unrv w
zwei Größen ä 2 und 4 Liter zum Preise vonMk . b und li t
geliefert. Beide Neuheiten eignen sich auch Vorzug ich8» ® 'd,etf tn'
worauf namentlich Ehemänner hingewlescns. n bl  lgfiiies vraklischen Ge cheuks in VerlegenheitN»d. Die Haviiralion
und bn- Vertrieb der Blitzriibrschüssel und de« Ainerlkaner-Quirl-

iu  v rv «iv mfl  ss v . BlilnersdorST Jbaiclif. M wtuit®
gart Lb-ttrag -n. welche durch ihre 5a°nsh.' ltnngs-But.ermaschme
bereits in Hansfraueukreisenlangst voribeilhat bekannt ist. Die

n ^ ünersdorff'scheu Artikel tragen die Schutzmarke »,mit dem

Lg -nannteU ^ a.B̂ » e' auch Ms
mit Zeugnissen gratis und sranco vers endet. (8tg. a1630g.) FW

Unentbehrlich für
HÜllQßnQ  Magenl . u. Kinder.
Llöu Ü .ÖÖÜÖ (5239) F 196

Kasseler Hafer-Kakao
Es siebt feine Taubheit mehr.

Die anhaltende elektrische Tbatigkeit des unstch^
baren Audipbon Bernard giebt dem Tauoen sein
natürlicher Gehör wieder und dieser wuudcrba.e
Apparat bildet die Grundlage der n,irlvoliar>ichm
Methode. Der Director des Institut rfotionsl de
la Surdifce, 7 rue des Oondre in Paris , lendet auf
’Bnnfdb Jedermann unentgeltlich die in allen Haupt-
prachcn erscheinende Zeüschrrft „b-a

des Sens “.  —

der Kgl.Hofl. J . f ' . Sehvrari-
i . . _ _ lose litlmr , Berlin, Mark-

grafenBtr.*̂ ""ist nach 'd'em Urtheil un- KßöfAC YCÜCllClK

Hs Nloi geu -Ausiabe cwtlf JlSt 4 Beilagen,
® W m 1 barunter 1 nur für die Stadt -Anflage.

Der unerlaubte NachdruS uulcrer Original-Artilel ist verb oten.
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Amsterdamer Bank
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Mitteld. Creditb.
Nat.-Bk. f. Dtschl.
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Rhein. Creditbank

» Hyp.-Bank
Schaaflbaus. B.-V.
büdd. Bank Mannh.
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Württ . Vereinsbk.
Oesierr .-Ung . Bank
Oeeterr. Länderbk.

» Creditunst.
Ungar. Creditok.» üsk.u.W.-B.
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Wiener Bk.-Verein
Allg. Eis. Bkges.
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Jura - Simpl. Pr .-A.
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Ital . Mittelmecr

» Meridionales
Wre8t8icilianer
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» Storch, Speyer
» yer. Griiiä& Sgr.
» W’erger

Brauhaus Nürnberg
Cementw. Heidelb.
Obern. Fabr. Griesh.

» Goldenbg.
» Weiler ter Meer
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Dpfkomb. u. Betel.
D. Gld - u.Silb.-Scb.
Aügem. Elckt.-G.
Int . itiektr . U. Wien
Rleet. A. Scbuckert
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Geleenk. Gesset.
Kölner Strassenb.
Nordd. Lloyd
Nied. Leder f. Spiei
RÖhrenk.-F. Dürr

Sohuhst.Ver.Fulda
Siem. Glasindustr.
Spinn. Hütten hm.
Verlagsanstalt D.
Verl. u. Dr. Köln.

» » Strassb.
Wessel, Prz. n. Stg.
W'estd. Jute -Spinn.

I Zellstoff!b. Waldh.
j Zellstoffv. Dresden

130.
248.

90.
135.50)
114.50
85.
62.

227.
90.50

I 3 .
4. . Russ. Südwest »
4. . Ryäsan-Uralsk. M
5. . Anatolische »

Zf. Mer « werk «-Aeti » n
4. . Bochum.Gussstahl. 185.iw
4. . Concordia, Bgb.-G. 286.50
4. . CourlBergw.-A.-G. —
4. . Geloenkircb. 191.50
4. . Harpenor Bergbau 179.9U
4 Hibern.- Bergw.-G. 204.60
4. . Hugo b. Bueri . W. -
4. . Kaliw. Aschcrsleb. 151.10
4. . » Westeregeln 221.0U
4. . Massen, Bgb.-Ges. —
4. . Oest. Alpine Mont. 220.
4. . Riebeck. Montan 2x9.
4 _| Arpr Kon & fiaurah. 204.00

7150
285.
125.
173.70

89.
184.
140.
112.
-133.60
252.50
111.50
250.
106.80
106.50

93 50
125.50
130.
246.50
184.

170.101

232.601
'214 50

J*rior .-« Miga ,iE “ ^ "
Albrecht Gold -kt

» .. Silber fl
(ilil J

»

QelMGkW Yer,. D. 11C6.7Q13.7»

Bölim.Nord.Gld. Jb.
» West Slb. »
» » Gold Ji

Elisabeth stpfl. . »
» stfr. »

Franz-Josef Slb. fl.
Gal.C.-Ldw.Silb. »
Oest.Localb.Gld.Ji

Nordwest »
Lit. A, Silb. fl.

» R, » »
Süd.Lomb.Gd.
» » »Ji
, , »Fr
» »1871»»

Ung.Stsb.G. fl.» » Ji.
1-8Eni.Fr

9 » »
v. 1885 »

„ - Erg.-N. »
Prag .-Dux. Gold Ji.

» » » *
Raab-Oedb. » »
Rudolf Silber fl.
Rud. (Salzkgtb.) Ji
Ung. Galizische fl.

94.40

95.50

Zf.
4. .
4•/»
5. .
6. .
5. .
6. .
4. .
4. .
4. .
41'»
4. .
5. .
4. .
3. .
6. .
6. .
4.
3.
5.

I 4.
6.
6.
5.
3.

98.40
95.10
98.70

jüan. ai:i»eaih .-**on<*'*-
Brunsw. &W. 1938
Calif.Pac.I .M. 1912
Calif. u. Greg. I. M.
do.(JoaqVall ) 1900
Chic.Burl.Nbr.1927
»Milw-St.Paul 1910
. » , , 1921
, . » » 1989
Chic.Rook.Isl. 1988
Denv.&RioGr. 1935

0 » » * 1936
GeorgiaCentr. 193i
Illinois Centr. 1953
Louisy.&Nsli. 1923

» » » 1980
NorthPac.LM.1921

de. Prior.L. 1997
do. Gen. » 2047

Oreg .-Cal .I .M.1927
Oreg.Rw-Nav.1946
Missouri Cons. 1920
SouthPcCal.1905;6
Wst.N-V-Ph. 1937

» » Gen.M.&C.

83.70
103.60

L . Pr. 99 unverlsb.
3-;« » • .->.»»>87u.91 >
37» » » 96 unk.1906»
4. . Pr . H.-B.S. 8-12»
4. . » » »15-18»
4. . Rhein.Hyp.-Bk. »
37» » » » »
4. . 8fld.71.-Cki. Mach.»

j 3l/a » > » »
4 . 8ehwa4.R-H.-B.*4fc

j 3'h ' *

90.20
90.20
82.
82.
99.50
90.6Q
99.60
91.40
98.50

m. n**-«» - -
Vörainai. iri ProaanttSM
| Bad. Prüm.Th.100 !141.05
Bayer. » » 100;
Don.Regal, ö.fl.100
Gotli.Pfd.I. Th.100

» » II . » 100
Köln-Mind. Th.100
Madrider Fr. 100
Mein.Pr-Pf.Th.100
Oest.v.1854ö.fl.250

» »1860 » 500
OldenburgerTh.40
8tablw -R.-G.ff.150
Türk.Fr400(i.C.76)

130.30
114.60
107.60
131.50

129.20
185.

!136.20
129.45
97.

110.40

i Ital . gar. E.-B. Lire I
, » 500r
» Mittelmeer »

Livorneser »
Toscan. Central »
Westsic. v. 1879 »

» ▼. 1880 »
Jura , Bern, Luz. »
Gotthardbabn Et.

96.10
98.70

94.30

108.40
108.
107.30
102.80

71.15

99.15
91.40
87.60
85.70
88.20

103.30
77.15
73.40
95.45
98.65

105
I 57.95

92.90
60.
95.20
97.90
93.20
96.20
95.

Zf.
4. .
31/»
4. .
37»
4. .
37»
4. .
4. .
4. .
37»
37
4.
4.
37»
4.
371
4.
37
37
4. .
37»
37»
37
3.
4.
37
4.
37
37
37»

I37»u ...

1»fui «»lt »räefe.
Bayr.Vrb.Mnch. Ji

» » » » ^
Nürnb. » Pfdbr. »

» » » »
B. Hyp.- u.'Y.-B. »
» , » » »
D. Grundsch.-B. »
Fkt.Hyp.S XIV. »

» » , XVI. »
0 » » XII . »
, » » XV . i

Ldw .Crdbk.Fkf . »
Hyp .-Bhi .Hb . *

Unversinnliohe por Btüo
AuBbach-Gunz . tt.7 1
Augsburger »7
Braunaohw. Th.20
FinländisoheTh.10
Freiburger Fr.15
Genua Le. 150
Mailänder Fr . 45

» »10
Meininger fl. 7
Neuchäteler Fr . 10
Oesterr. v.  64 fl. 100
» Credit »58 >100
Pappenheimer fl.7
Ung.Staatsö.fl.100
Venetianer Le. 30

45.
25.45

130.20

26.

14.85
24.55
26.50

350.50
351.
25.90

287.
23.60

üö « eE»«eä , kurze Sie in.

Meining.Hyp-B. »
» H.-B.unk.1900
. . 1905 Ji

Mttld.Bodc .Greiz »
Nass .Ldb. Lit . Q *

» versch . Lit . »
• Ldb.Lit.MN »
. » » P »
» » » G »

Pfalz . H.-B. v. 86 »
» » *

Pomm .H.-A.-B. *
Pommer . A.-B- *
Pr .C.-B,-Pf.86 u.89
»94 unk.b. 1900 Ji

, , 96 » » 1906»
l *90 ». 1900*

1 Amsterdam . .
{Antwerpen -Brüssel - ,
I Italien. .
I London.
I Paris . . •
j Schweizer Bankplätze
1 Wien . ■

169.25
81.30
76.95
20.41
81.40

, 81.
84.95

j 2U-Franken -Stüoke
| Dollars in GoldI Dukaten.
j Engl . Sovereigns
I Russ. Banknoten
I Ainerik. »
| Franzos . »1 Oesterr.»,--.* bedeutet ohne Zinsen.

Compt .-Xot . Dchschn . Cou»
.Cltuuö -üatk . erster Gouia

16.26
4.18
9.59

20.39
216.

4.40
81.40
84.90



48 . Jahrgang , rto . 970 ,

üdc  grosse Parthle Reisetaschen
beste Offenbacher Fabrikate,

in 6 verschiedenen Grossen, von g, «I>>« <» > >» Aussenleder , innen mit heder gelottert , oltcnre ich zu

8 Mk ., IO Hk ., 13 Alk ., 14 Alk ., IG u. 18 Alk.

Einige Stück Lederkoffer
< zu LO Alk ., ganz grosse zu 80 u. 85 Mk.

Ed . Rosener Wiesbaden,
üran ^ plafz L 16557

Bankgeschäft von Pani Strasburger,
Wiesbaden , Miiseiiiiistrasse.

Geschäft unter gleicher Firma in Frankfurta.M., »«««Mainzerstr. &
Am I. Januar fällige Coupons bezahle ich bereits von jetzt an ohne Abzug.

Controlle aller Yerloosbaren Effecten.
Kauf und Verkauf von Werthpapieren unter Berechnung billigster Provision.

Ausführung von Börsen -Aufträgen - 16529

Luisenplatz 7.
lCas*3 Schnitze,

Architekt.

Telephon 173.

Großer Massenfischverkauf.
Extra prima große Angel-Schellfische 40 bis

50 Pf.
Kleinere frische Schellfische 30 Pf.
Cabliau , ganze Fische, 3« Pf.
Cabliau im Ausschnitt von 4« Ps . an.
Backfische ohne Gräten 4« Pf . r
Schotten  60 Pf ., Merlans 50 Pf ., Eperlans

40 Pf.
Frischen Zander, alle Größen , 70 Pf.
Lebendfr . Rheinzander 1.2V Mk.
Lebende Rheinhechte 1 Mk.
Lebendfr. Rhcinhechte 86 Pf.
Lebende Bamberger Sp»egel-Karpfen 1 Jmi.
feinste Bodenseeforellen2 Mk.
Lachsforelle» 1.70 Mk.
Steinbutt (äckte Turbots ) 1 Mk.

Frische Seemufcheln lOO Stück 60 Pf
Monikendamer Bratbücklinge 12 Pf ., nn Dutzend lv Pf.

16596

Zu Backzwecken
empfehle

Feinst , ungar . Blüthen-
Mehl,

Feinstes Confect -Mehl,
Feinstes Back -Mehl,
Orangeat u. Citronat,
Mandeln , ganzu. gerieben,

do. geschält u .gerieb .,
H aselnussk er ne,
Rosinen inversch.Qual.,
Sultaninen , „ „ „
Corinthen „ „ „
Pouder -Raffinade,
Gemahlene Raffinade,

sowie die dazu 16592
gehörigen Gewürze.

15. Ellenbogengasse 15.
Telephon 94. Gegründet 1852.

Egmond . Schellfische 40 Pf ., Schollen 50.
Cabliau 50, Zander SO, Rothznngen 6« ,
Soles 1.60 , Tnrbot 1.60 , Salm 2.50 , See-
muscheln 50 , Krabbe« »0 , geriiu -h. Schell¬
fische» Bücklinge u . Kieler Sprotten empfiehl

j , st » ipe , Grabenstraßc 6,

Cravatte «, SÄffiffi
$>iov . Seainiini . Michelsberg 2.

WWWeu Wenenyomg
(parnntirt rein) 10-Pfd.-Poststück9 50 Mk. fr.
Nachnahme, dcsgl. guten Weißwein(99er) v. 25 Ltr.
an ä 55 Pf . Faß leihweise, nach1 Monat fr. ret.

a.  g cimimiaciier , Niedcr -Taulheim.

|7 f] Bonbons,
II flO | ! a  grosse Auswahl! % i ! UL 11 ln Aieuliehen mit

scherzhaften Ueber-
raschungen, Kopfbedeckungen und ff.
Confect-Einlagen bei 14356

Julius Steffelbauer,
Luugtirtsse 32. vis-ä-vis der Goldgasse.

Andreasmarbt,

Handarbeiten,
fdjänäts JOdjmWtfdinih.

Deckchcn, fertig und angesangen, von 3 Pf . au,
Betttafchen 28, Läufer 58, Paradetiicher85. Bürsten-
taschcn 19, Zeitungsbalter35, Staubtuchkörbchcn 29,
hübsche Nadelkissen, fertig, 29, Taback- u. Schlussel-
Beirtel, Uhren und Feuerzeug 25, Klammerschurzen,
Wäschebeutel und Waudschoner 38 Pf, , Küchen-
tischdcckeu»nd Vesenschoner, Brödchen- u. Arbeits-
Ventcl, Sopbakissen, sowie leichte Krenzsticharbeiten
in Auswahl im 16572

Handarveitsgeschüft
Ellenbogengassc 11 und Marktstraße 23.

Ellenboqengasse Slusvcrkans wegen Umzug.

ledanplatz K,
Ecke der Weiasenburgstrasse.

Während der Andreasmarkttage stets zu
haben : Mockturtle-Suppe,Dippehas,Hasenbraten,
junge Enten , geb., gehr. Hahn , Gansbraten, versah.
Ragouts etc. Extra Andreasscl . oppe » ,
ausgezeichneter Rheingauer, zu 25 und od r
Mosel 35 Pf. Auserlesene Flaschenweine. Prima
Lager l.ier , hell und dunkel, W. Felsen-
kpller 104:01

Hulmbaclier . — Berliner Weisse.
ftaffee«

Schlafziuunereiurichtnng
moderner Stylart , amerik. Nnßb., innen Eichen,
sehr billig zu verk. 2.  Brustma« a,  Mobet-
schreinerci. Schlachthausstraße12. 15860

Photographischer Apparat.
Eine noch gut erhaltene Monopol -Camera,

Ankaufspreis 60 Mk., ist für den billigen, aber
festen Preis von 25 Mk. zu verkaufen durchOhr . Tauber,

Photographische Manufactur,
Kirchgasse6. 16407

Cmtorium tiir Musik,
Wilhelmstrasse 12,

Sonntag ', den 9. Dezember 1900, im
Saale der löge PSato . Friedrich¬

strasse 27,
Vormittags ll '/i Ehr und

Nachmittags Vhrt

Vortrags-Ucbwig
von Schülern und Schülerinnen der

Oberklassen.
Eintritt frei.

Programme in allen hiesigen Musikalien¬
handlungen erhältlich.

Der Director:
H . Snangenberg , Pianist.

. 16606k
rSSTVSV O © OO © ß © S>© 00ö ©©

Privat-Gesellsclian„Orieiital“.
Am Andreasmarkttage r

Großer Jahrmarsts-Rummel
im „ Restaurant Lustig ", _ _

jT  Herderstraßc , Ecke Riehlstraße . - M«
| U. Ä.: Auftreten des berübniten Mnsical-Elown

l,es Christiana. __
Gebe sehr billig ab schöne rothbranne

Plüsch-Garnitur (Sopha , 4 Sessel) 185, Taschen-
Garnitur (Sopha . 2 Sessel) 165, TaschensophaS
85 u. 95, Sopha in Damast, Rips und Bodlm
45. 55, 60, sehr bequeme Chaiselongue, verstellbar,
als Bett zu benutzen, 35, Berticows 45, 58, 60,
Waschkommodenm. Marmor 45, in. Toilette 75,8c.
schöner Goldspicgcl 48, Triimeau - Spiegelv. 3u an

i u höher. Clavierstühle. Bauerntische, Etagören ,n
allen Preisen, Betten in allen Preis !., sowie nnz.
Betttheile, Kleider- u. Küchcnschränke, alle Arten
Tische. Stühle . Spiegel, sowie ganze Ausstattungen
billig. Gekaufte Sachen können bis Weihnachten
stehen. Transport frei.

Jean ThUring , Marktstraße 23»
geg. d. Einhorn. Kein Laden._

icomplete Wchlumer-ElnrllylW.
gut gearbeitet in Nnßbaum, billig zu vcrkanfen,
mich wird dieselbe einzeln abgegeben Schwalbacher-1

Gelegenheit halber
eine Garnitur , Sopha , 2 Sessel, 1 Divayr
1 Sessel billig abzugeben. oh °0

h . wöifert , Hellmiindstraße 37,
MdMänrne, iü cerfail!tu

Herzliche Bitte!
Lieber Lesers liebe Leserin! Hast Du Erbarmen

mit altersschwachen Leuten und armen verlassene»
Kranken, mit vevwabrlosten Waisen jeder Conmnon/
so sende ein Almosen für Winterbrand und BroH
,m das Bersorgungöhaus in Möllingen biß
Westerburg im Westerwald, wo solche zahlreich nur
Aufnahme bitten. Auch Kleider, Schuheu. Lebens¬
mitte! werden mit Dank angenomnlen. Gabe»
werden im Comptoir der KohlenhandlungLuiscn<
straße 5 entgcgengenommen.

Schwester Michaela *.
Der heutigen Stadt -Auflage
liegt eine Preisliste der
Emmericher Waaren «'

Expedition , Filiale Marktstratze 26 -
Wiesbaden » bei. welche der Beachtung empföhle
wird.
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